Protokoll der 16.Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden am 22.Januar 2014 im Gemeindehaus Emmaus.

Teilnehmer: 
Frau Bach, Frau Lange, Frau Höfelmeier, Herr Günther, Herr Kipf, Herr Köster, 











Herr Struve, Herr Gruhn, Herr Engler, Herr 
Schröder
Als Gast:      Herr Bretz-Rieck

TOP 1


Herr Kipf eröffnet die Sitzung mit den besten Wünschen für 2014 und gibt die 













Leitung der Sitzung an Herrn Bretz-Rieck weiter. 

TOP 2


Die Tagesordnung wird nicht verändert.

TOP 3


Das Protokoll wird genehmigt. 









Herr Köster fragt nach, ob der Bauausschuss schon getagt habe, am Ende der 
















Sitzung verabredet sich der Ausschuss für den 6.Februar 17 Uhr.








Auf Nachfrage von Herrn Köster wird bestätigt, dass es möglich sein kann, dass beide 







Telefonanschlüsse im Büro über längere Zeit während der Öffnungszeiten belegt 










sind.

TOP 4   
Es wird aus der letzten KKT-Sitzung berichtet, vor allem über 



die Sparvorgaben nach dem Stader Modell, so wie sie dort 
  

            
mitgeteilt worden sind. Die Pastoren haben erste Gedanken und Überlegungen dazu 




formuliert. (s.Anlage) 


Die Sparvorgaben sollen in den kommenden 10 Jahren umgesetzt werden, bis dahin 



sollen jedes Jahr 10% weniger Personalkosten gezahlt werden. Die Steuergruppe 



empfindet dies als Abstrafung und verwehrt sich dagegen.

Für größere Orte bekommt der Kirchenkreis Zuschläge, so z.B. für Cuxhaven als 



Mittelzentrum 300.000 €. Dieses Geld sollte auch den Gemeinden für 
Personalkosten zur Verfügung stehen aufgrund der anderen Ansprüche im 
städtischen Bereich. Angebotsvielfalt und Qualität kommen in den Vergleichen des 


Strukturausschuss des Kirchenkreises nicht zum Tragen.


Herr Bretz-Rieck empfiehlt Herrn Evers auf konkrete, verlässliche Zahlen als 



Voraussetzung für Spardiskussionen anzusprechen.


Herr Bretz-Rieck weist darauf hin, dass Beschlüsse angefochten und eine kirchen-



aufsichtliche Überprüfung seitens des LKA und seiner Juristen hinsichtlich der 



Zahlen und Gesetze eingefordert werden kann. Eine Ankündigung, diesen Schritt 



gehen zu wollen, kann vor Beschlüssen vielleicht zu einem vorsichtigeren Umgang 



mit diesem Thema führen.


Die Diskussion der Sachverhalte soll offiziell erst in den KVs der Innenstadt-



gemeinden, dann im Verbund und schließlich auch mit den anderen Gemeinden des 



Altkreises Cuxhaven geführt werden, wenn folgende Fragen geklärt sind:


1. Wo bleibt das Geld für Cuxhaven als Mittelzentrum (300.000 €)?


2. Welche Zahlen sind für den Vergleich gerecht (Pastorenstellen, 


begleitende Dienste, Gebäude und Grundstücke, Angebot und Qualität)?


Parallel dazu soll aber schon ein Personalausschuss ins Leben gerufen werden, der 


sich mit den Einsparungen, die auf jeden Fall kommen werden, befasst. Er soll 


bestehen aus den Mitgliedern des Steuerungsgruppe und den KKT-Mitgliedern 




unserer Gemeinden. Es wäre denkbar, Personalüberlegungen als TOP 1 unserer 



Treffen zu führen und die KKT-Mitglieder dazu einzuladen. 
TOP 5


Der Brief der MAV wird zur Kenntnis genommen, Herr Engler wird antworten.








Das Konzept soll auf jeden Fall beibehalten werden, dass an jedem Tag eine 















Öffnungszeit für die Gemeindemitglieder angeboten wird. Der Sitzungsraum mit 











eingerichtetem Arbeitsplatz bietet die Möglichkeit in Ruhe Dinge ‚abzuarbeiten’.









Herr Engler wird regelmäßige Treffen mit den Sekretärinnen haben und dabei  












anstehende Fragen auch zum PC-Arbeitsplatz klären und beantworten.









Es wäre wünschenswert, wenn Termine der Sekretärinnen mit der MAV vorher 











angezeigt werden und nicht zu den Öffnungszeiten stattfinden.









Die gemachten Erfahrungen der Weihnachtsschließzeit 2013 sollen bei der 

















Weihnachtsschließzeit 2014 berücksichtigt werden.









Frau Stronczek ist seit längerer Zeit schon krank. 









Die gemeindeübergreifende Aufteilung der Arbeiten im Büro hat sich noch nicht 










eingespielt.

TOP 6


Die Sekretärinnen fragen an, ob die Lichtleisten im Büro getrennt geschaltet 














werden können. Das entspricht nicht denVorschriften.








Wenn im Haushalt noch genügend Geld ist, sollen noch 2 weitere Tische für das 











Büro angeschafft werden. Die 80er Tische kämen dann wieder an die ‚alte’ Stelle, 









die neuen 60er Tische als Abtrennung für die Bürobesucher. Auf diesen Tischen 











sollen dann keine Ablagen mehr sein.









Priorität hat aber der Einbau eines Stahlschrankes, Kosten ca. 350 €.









Die bestellte Magnetwand hat einen Produktionsfehler und muss reklamiert werden.









Frau Hammelrath hat laut Herrn Günther in diesem Jahr schon 15 Überstunden 












gemacht. Herr Bretz-Rieck erinnert daran, dass die Arbeitsplatzbeschreibungen und  







Dienstanweisungen noch ausstehen und die damit verbundene Vertretungs- und 











Mehrarbeitsregelung.

TOP 7


Ein Gespräch mit Kirchenmusikdirektor Hauke Ramm im Rahmen der Visitation in 








Emmaus steht noch aus.









Die Themen für das Treffen mit Herrn Arnold (Michaeliskloster) sollen im 















Pfarramtsgespräch gefunden und mit vorbereitet werden.

TOP 8


Herr Köster berichtet, dass die Kosten für den Schaden an dem geliehenen 
















Transporter, 
mit dem er Bänke für den gemeinsamen Himmelfahrtsgottesdienst in 









die Bucht 
gebracht hat, von der Landeskirche nicht übernommen werden, da es 











sich um ein geliehenes und nicht gemietetes Fahrzeug handelt. Der KV Martin 












übernimmt den Schaden in Höhe von 2600 €. Herr Köster fragt die anderen 















Gemeinden an, ob sie sich an den Kosten beteiligen könnten.









Herr Köster berichtet, dass die Wohnsituation von Herrn Schröder noch nicht 













endgültig geregelt ist. Im Haus in der Abendrothstraße war ein Heizungsschaden 










entstanden. Der KK hatte sich bereit erklärt, die Kosten zu übernehmen, aber dann 









auf die Rücklagen der Martinsgemeinde verwiesen. 









Herr Schröder erklärt, dass er inzwischen von der Residenzpflicht entbunden ist. 











Herr Köster schlägt folgende Reglung vor: St. Gertrud ist für die Bauunterhaltung 









im Pfarrhaus  in der Regerstraße zuständig und Emmaus für das Pfarrhaus in der 









Abendrothstraße.








Herr Bretz-Rieck fragt an, ob er den Prozess der Gemeinden noch in 2014 begleiten 









soll. Die KVs werden es beraten und entscheiden, da sie die Kosten dann weiter 









übernehmen werden.

Nächstes Treffen:  

